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Er lädt alle zur Parteidebatte ein
SEMPACH STATION  DISKUSSIONSABEND ÜBER DIE BEDEUTUNG VON POLITISCHEN PARTEIEN

«Sind politische Parteien noch zeit­
gemäss?», fragt Benjamin Emmen­
egger. Er lädt die Bevölkerung am 
Montag, 21. Oktober, zu einem öf­
fentlichen Diskussionsabend ein. 
Er selber hat mit dem Austritt aus 
der FDP bereits ein Statement ab­
gegeben.

Benjamin Emmenegger sorgte bei den 
Gesamterneuerungswahlen des Ge-
meinderats diesen Frühling gleich 
mehrfach für Aufsehen. Er trat zwar 
wieder an, doch nicht mehr für die 
FDP, die ihn sechs Jahre zuvor noch 
nominiert hatte. Auch lancierte er die 
Debatte darüber, wie bedeutsam Orts-
parteien überhaupt sind. Er vertritt 
die Meinung, dass es kommunale Par-
teien für die Gemeindepolitik eigent-
lich nicht zwingend braucht. Mehr 
noch: Diese könnten teilweise sogar 
hinderlich sein, weil mit ihnen gewis-
se Verpflichtungen und Erwartungen 
verbunden seien, hatte er im Frühling 
gegenüber dieser Zeitung ausgeführt. 
Bei Sachthemen auf Gemeindeebene 
sei nicht die politische Ausrichtung 
entscheidend, sondern der Wille, in 
partizipativen Prozessen mit Interes-
sierten aller politischer Couleur  
trag- und mehrheitsfähige Lösungen 
zu finden. Als Privatperson hatte Em-
menegger zudem eine Liste mit allen 
fünf Kandidierenden für die fünf Ge-
meinderatsressorts herausgebracht.

«Konstante Wertehaltung»
Der Neuenkircher Kantonsrat und Co-
Präsident der Mitte-Ortspartei, Roger 
Zurbriggen, hatte hingegen in einem 
Nachfolgeartikel im Frühling deutlich 
gemacht, dass Kommunalparteien 
sehr wohl nötig seien, etwa, wenn 
Leute für das Milizsystem rekrutiert 
werden müssten oder wenn es darum 
gehe, es Menschen zu ermöglichen, 
niederschwellig in die Politik einzu-
steigen. Und: «Als Parteimitglied 
kann ich die sich dauernd ändernden 

sachpolitischen Fragen aus einer kon-
stanten Wertehaltung heraus mit 
Gleichgesinnten angehen», hatte Ro-
ger Zurbriggen weiter ausgeführt. 

Erwartungen vs. Realität
Am Montag, 21. Oktober, um 19.30 
Uhr führt Benjamin Emmenegger, nun 

ebenfalls als Privatperson, im Mehr-
zweckraum in Sempach Station einen 
öffentlichen und regionalen Diskussi-
onsabend zur Bedeutung der Ortspar-
teien durch. Zwischenzeitlich hat er 
sich weiter vertieft mit der Thematik 
auseinandergesetzt. Dass die Ortspar-
teien Funktionen wie das Finden von 

geeigneten Personen für politische 
Ämter, die Meinungsbildung oder die 
Mitgestaltung und die Nähe von Bür-
gerinnen und Bürgern zum Gemeinde-
rat als einzig ihre Aufgabe ansehen, 
sei womöglich überholt. «Die Realität 
sieht oftmals anders aus», ist Benja-
min Emmenegger der Meinung. So 
spricht er etwa von einer «Schein-Ba-
sisdemokratie» oder «fehlenden Res-
sourcen», wenn beispielsweise Partei-
vorstände ohne Rücksprache mit der 
Basis Stellungnahmen zu kommuna-
len Sachthemen abgäben. Wenn es 
ums Rekrutieren von fähigen Leuten 
fürs Milizsystem gehe, «sind überpar-
teiliche Gremien womöglich effizien-
ter als einzelne Findungskommissio-
nen pro Partei», findet Emmenegger. 
«Genau über solche Fragestellungen 
soll man am 21. Oktober auch disku-
tieren.»

Nicht alle waren begeistert
Seit Frühling habe er auch viele Reak-
tionen erhalten. Die einen hätten ihn 
darin bestärkt, sich als mittlerweile 
Parteiloser weiterhin auf dem politi-
schen Parkett in Neuenkirch zu bewe-
gen, und signalisiert, dass sie die glei-
che Haltung teilen. «Es gab aber auch 
jene, die kein Verständnis hatten und 
mir Fahnenflucht vorgeworfen ha-
ben», erzählt Benjamin Emmenegger, 
und solche Rückmeldungen seien lei-
der auch mehrfach nur über Umwege 
zu ihm gelangt. «Dabei ist es in einer 
Basisdemokratie umso wichtiger, dass 
man sich in die Augen schaut und fair 
diskutiert, auch wenn man unter-
schiedlicher Meinung ist.»

Vierköpfiges Podium
Er hoffe, dass dies nun auch am 21. 
Oktober geschehe, und sei gespannt, 
wie viele Leute, auch aus dem Kreis 
der Leserinnen und Leser dieser Zei-
tung, kommen würden. An der Veran-
staltung findet nicht nur ein Podium 
statt, auch das Plenum soll in der Dis-

kussion und Debatte zu Wort kommen 
dürfen. Geleitet und moderiert wird 
die Veranstaltung von Fabian Kraus, 
einem ehemaligen Schulkameraden 
von Emmenegger. Die Podiumsteil-
nehmenden sind Roger Zurbriggen, 
Kantonsrat und Co-Präsident die Mit-
te Neuenkirch, Pirmin Müller, Co-Prä-
sident SVP Neuenkirch, Christa  
Lütolf, politisch interessierte Neuen-
kircherin, und Initiant Benjamin Em-
menegger, parteilos (vorher FDP). 
«Ich bin froh, wenn die ganze Breite 
der Gesellschaft weiter über die Bedeu-
tung von Ortsparteien reflektiert und 

auch darüber, wie man ohne sie ziel-
führender und deliberativ arbeiten 
könnte.» Deliberation beschreibt eine 
auf den Austausch von Argumenten 
angelegte Form der Entscheidungsfin-
dung unter Gleichberechtigten. Benja-
min Emmenegger sieht dies einfacher 
umsetzbar, als wenn Meinungen im 
Hinblick auf Gemeindeversammlun-
gen zuerst lediglich innerhalb von Par-
teien und somit bereits politisch ge-
färbt entstünden. «Überparteiliche 
Informationsveranstaltungen könnten 
hier einen viel breiteren Diskurs bieten 
und allen, die an einem Geschäft inte
ressiert sind, Wissen vermitteln», sagt 
Benjamin Emmenegger. � GERI WYSS 

Unter www.politik-neuenkirch.ch sind weitere 

Grundlagen aus diversen Medienbeiträgen zur 

Bedeutung von Ortsparteien abrufbar. 

Benjamin Emmenegger.  � FOTO ANA BIRCHLER-CRUZ

Einige Ateliers sind echte Zugpferde
HILDISRIEDEN  DER FERIENSPASS GEHT HEUER BEREITS ZUM 17. MAL ÜBER DIE BÜHNE

In dieser Woche konnten oder kön­
nen sich 169 Kinder am Ferien­
spass in Hildisrieden sportlich 
und kreativ betätigen oder auch 
spannende Führungen besuchen. 
Die rund 500 Atelierplätze vertei­
len sich von Montag bis Freitag 
auf gut 40 Ateliers.

Während des Waldmorgens gingen die 
Kinder am Montag mit dem Jäger 
durch den Wald und konnten sehen, 
wie dieser den Wald und die Wildtiere 
pflegt und hegt. Zum Abschluss durfte 
noch «gebrätelt» werden. Ein High-
light, welches in den letzten Jahren 
immer gut ankam, ist jeweils der Bow-
lingabend in Sursee. 27 Kinder bowl-
ten auf mehreren Bahnen und konnten 
sich mit einer Zwischenverpflegung 
stärken. Ebenso war der Besuch bei 
der Feuerwehr in Sempach ein Erleb-
nis, welches den Kindern in Erinne-
rung bleiben wird. Nebst dem Anzie-
hen einer Schutzkleidung wurde auch 
ein Feuer fachmännisch gelöscht. Ge-
nauso spannend war es, den Feuer-
wehrleuten viele Fragen zu stellen.

Aus Abfall wird Neues
Zum zweiten Mal konnten die etwas 
jüngeren Kids beim Recyclingbasteln 
lernen, was alles aus altem Material 
gemacht werden kann. So verwerteten 
sie alte Petflaschen, Holzstäbchen 
oder Luftballons wieder. Der Kreativi-
tät waren kaum Grenzen gesetzt. Der 

Ninja-Warrior-Parcours in der Turn-
halle begeisterte die sechs- bis neun-
jährigen Hildisrieder. Hier wurde am 
Dienstag gehüpft, gehangen, balan-
ciert und geschaukelt. Unglaublich, 

was mit etwas Geschick und Mut alles 
erreicht werden kann. Genauso be-
liebt war gleichentags der Parcours 
mit Hunden. Nebst dem korrekten 
Umgang mit den Tieren lernten die 

Atelierteilnehmenden auch, wie sie 
klare Befehle geben müssen, damit die 
Hunde wissen, wie sie bei verschiede-
nen Hindernissen zu agieren haben. 
Die Ferienspass-Rekordbeteiligung 

gabs jedoch am Kinoabend mit Pop-
corn und Getränken, an dem rund 70 
Kinder teilnahmen.

Externes und lokale Ateliers
Am Mittwoch und Donnerstag folgen 
als externe Highlights Besichtigungen, 
etwa von Radio Sunshine, der Vogel-
warte Sempach, dem Logistikcenter 
Brack und dem Planetarium im Ver-
kehrshaus. Die Organisatoren des Fe-
rienspasses sind immer wieder froh, 
dass sie auch lokale Ateliers von Fir-
men und Vereinen aus dem Dorf an-
bieten können. Dazu zählen das 
Schnuppern bei der Franz Schuler AG, 
dem Dorfschreiner, der Fotografiekurs 
bei Creative Foto AG und «Wie helfe 
ich bei Verletzungen», geleitet durch 
den Samariterverein. 
Das Atelier «Kreative Haarkunst» 
beim Coiffeur Flair bietet die Möglich-
keit, Frisuren, Techniken und Tricks 
rund um die Haare zu erlernen. Beim 
Besuch auf dem Bauernhof der Fami-
lie Niederberger wird Einsicht in die 
tägliche Arbeit auf dem Bauernhof ge-
geben. Weitere Beispiele aus dem rei-
chen Angebot sind das kreative Ge-
stalten eines Trockenblumen-Reifs 
des Ateliers Werkstück oder das 
Schnuppern von Tennisluft beim Ten-
nisclub Hildisrieden. Das Team des 
Ferienspasses Hildisrieden, eine 
Gruppe des Frauenbunds Hildisrie-
den, schaut bis jetzt auf gelungene 
Tage zurück. � PD

Ein steter Renner: Der Bowlingabend in Sursee, an dem sich 27 Kinder beteiligten.  � FOTO ZVG

«Es ist in einer Basisde-
mokratie umso wichti-
ger, dass man sich in 
die Augen schaut und 
fair diskutiert, auch 
wenn man unterschied-
licher Meinung ist.»
� BENJAMIN EMMENEGGER


